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Badischer Landtag .

-I- Karlsruhe , 24 . Nov . Zweite öffentliche Sitzung der

ErstenKammer , unter Vorsitz des ersten Vizepräsiden¬
ten , des Hrn . Oberhofrichters Geh . Rath vi . Stabel .

Von der Regierungskommission sind anwesend : Der Hr .

Präsident der Ministerien der Justiz und des Innern , Geh .

Rath Frhr . v . Stengel , und der Präsident des Ministe¬
riums der Finanzen , Geh . Rath Regenaue r .

Durch das Präsidium werden zunächst zwei Mitthei¬

lungen der Zweiten Kammer über die Wahl ihrer Vizepräsi¬
denten und Sekretäre und eine solche des Hrn . Präsidenten
des Finanzministeriums vorgelegt , womit die Rechnungen
über den Aufwand der Ersten Kammer während deS Land¬

tags von 1855/56 übergeben werden .
Das Sekretariat zeigt das Ergebniß der in der letzten

Vorberathung stattgehabten Kommissionswahlen an , nämlich
der Kommission zu Entwerfung einer Dankadresse an Se .

Königl . Hoheit den Großherzog , der Petitions - , der Bud¬

getkommission , und der Kommission für den Gesetzentwurf
über die Rechtsverhältnisse der Gewerbschul -Hauptlehrer .

Dasselbe legt hierauf den Vertrag mit der Müller '
sche » Buch¬

handlung über den Druck der Kammerprotokolle vor , welcher

sofort die Genehmigung der Kammer erhält .
Geh . Rath v . Stengel verliest ein Schreiben der fürst¬

lich Löwenstein - Wertheim - Rosenberg ' schen Domänenkanzlei ,
wodurch das Nichterscheinen des Hrn . Fürsten entschuldigt
wird .

Geh . Rath Regenauer eröffnet der Kammer ein höch¬

stes Reskript über Vorlage des am 24 . Januar d. I . zu
Wien abgeschlossenen Münzvertrags .

Hiernächst erhält Staatsrath Trefurt das Wort und

spricht wie folgt :
„ Der allzureichlichen Ernte , welche seit der letzten Stände¬

versammlung der Tod in den Reihen dieses hohen Hauses

gefeiert hat , ist es wohl zuzuschreibeu , daß in der vorigen

Sitzung bei dem ehrenden Nachruf an drei Hingeschiedene
ein Vierter nicht erwähnt wurde , und ich erbitte mir die

Erlaubniß , das ungern Versäumte heute nachzuholen .
Es ist der verstorbene Geh . Rath Wolfs , für welchen

ich Ihre thcilnehmende Aufmerksamkeit in Anspruch nehme ,
— er , der in der Rüstigkeit der Jahre durch ein volles Me «-

schenalter die Zierde der badischen Gerichtshöfe , und in einem

Alter , wo Andere sich schon nach Ruhe sehnen , noch thatkräf -

tig war , um dem ehrenden Rufe unseres erhabenen Fürsten
in die höchsten Staatsverrichtungen folgen zu dürfen , und

der , nachdem er viele Jahre den ausgezeichnetsten Mitglie¬
dern dieses hohen Hauses angehört hatte , zuletzt noch durch
das Vertrauen und die Gnade des Großherzogs auf den

Präsidentensitz dieses Hauses berufen wurde , welchen er , wie

Sie Alle bezeugen , mit der ihn in seinem ganzen öffentlichen
Wirken überall begleitenden Würde und hohen Tüchtigkeit

einnahm .
In allen seinen Stellungen , von der niedersten bis zur

höchsten , war er ein Vorbild der Treue gegen Fürst und Va¬

terland , ein Muster bürgerlicher Tugendhaftigkeit , und ver¬

band damit , was bei Männern seiner Auszeichnung nicht

häufig vorkommt , eine fast jungfräuliche Anspruchslosigkeit .

Gern werden Sie , hochgeehrteste Herren , vor den Augen des

Landes hierüber Zcugniß ablegen ."

Dieser Aufforderung entsprechend erheben sich sämmtliche

Mitglieder von ihren Sitzen .
Das Präsidium veranlaßt sofort , auf den Wunsch der

Kommission zur Entwerfung der Dankadresse , die Wahl

zweier weiterer Mitglieder zur Verstärkung dieser Kom¬

mission .
Endlich werden der Budgetkommission die Rechnungen

über den Aufwand der Ersten Kammer während des letzten

Landtags zur Prüfung überwiesen .
Schluß der öffentlichen Sitzung .

88 Der Ministerwechsel in Belgien .

Wenn man gewisse Blätter liest , so sollte man meinen ,
der Ministerwechsel in Belgien und die damit verbundene

Auflösung der Kammer der Abgeordneten sei etwas in den

Annalen des Königreichs Unerhörtes und die Vorbedeutung
eines allgemeinen Umsturzes . Und doch war der Lage der

Dinge nach der Rücktritt des klerikalen Ministeriums nur
die nothwendige Folge der vorhandenen Prämissen , und ist

um so weniger als eine politische Abnormität zu betrachten ,
als ja das Ministerium selbst die Initiative

zu seinem Rücktritt ergriffen hat , und nicht

zu bewegen war , länger am Ruder zu bleiben .

Nach der belgischen Verfassung muß das Ministerium der

Ausdruck der Kammermehrheit sein . Diese Mehrheit , kann

man nun sagen , stand ja aber dem Ministerium zur Seite ;

warum ist es gewechselt worden ? Diese Frage hat es selbst

sich unstreitig vvrgelegt , ehe es seine Entlassung dem König

eiureichte ; es muß also seinen Grund zu diesem Schritt ge¬

habt haben . Er ist offenbar in der Niederlage zu suchen ,
welche die klerikale Partei in den jüngsten Gemeindewahlen
erluten hat , uud welche , wie es scheint , für das Ministe¬

rium als ein Beweis betrachtet wurden , daß , wenn es selbst

auch der Ausdruck der Mehrheit der Kammer war , doch diese

Mehrheit nicht mehr als Ausdruck der überwiegenden Stim¬

mung des Landes betrachtet werden könne . Das Ministerium

sah ein , daß es sich auf eine Mehrheit stütze , welcher selbst
der Boden unter den Füßen entschwand , und mochte glau¬
ben , daß dadurch auch ihm die Bedingung für eine weitere

gedeihliche Wirksamkeit entzogen sei.
Und in der That war seine Stellung in der Kammer und

außer der Kammer durch das Schicksal des s. g. Wohlthätig -

keitsgesetzes in mehrfacher Weise erschüttert worden . Ge¬

rade seine bedeutendsten Mitglieder , De Decker und Graf
Vilain , waren im Verlauf der Debatten zu ihrer eigenen

Partei in ein Verhäsiniß gekommen , welches an Bitterkeit

das zur liberalen Opposition weit Übertras . Ihre Mäßigung
galt den Fanatikern als Feigheit und Verrath an der guten
Sache , und sie wurden von der episkopalen Presse mit allem

möglichen Unglimpf überschüttet . Wenn auch zuletzt die

episkopalen Organe , wohl einsehend , daß sie in ihren eigenen
Eingeweiden wühlen , sich mit dem ministeriellen Organ wie¬

der in Güte auszugleichen suchten , so war doch der Skandal

gegeben und dem Ministerium in der öffentlichen Meinung

gerade dadurch geschadet , daß es von einer Partei abhängig
sich zeigte , die es , sowie es Miene machte , gemäßigte Wege

zu gehen , öffentlich auf daS unwürdigste behandelte . Män¬

nern von Ehre konnte eine Stellung , die sie zu willenlosen

Vollstreckern Solcher gemacht hätte , die selbst keine Verant¬

wortlichkeit für ihre Handlungen übernehmen , nicht länger

behagen ; sie waren einmal von ihrer eigenen Partei mit

Schmutz beworfen , und blieb er auch nicht an ihnen hängen ,
so mußten sie doch einsehen , daß sie , zwischen heimliche und

offene Gegner gestellt , nicht mehr hoffen durften , der Ver¬

waltung des Landes mit dem Bewußtsein vorzustehen , daß sie

festen Boden unter ihren Füßen hätten . Es ist uns keinen

Augenblick zweifelhaft , daß die geistig bedeutendsten Mitglie¬
der des Ministeriums seit dem Fall deS verhängnißvollen
Gesetzes an die Möglichkeit , in solcher Lage die Geschäfte des

Landes weiter zu führen , kaum mehr dachten .

Diese Zweifel mußten zur Gewißheit werden , als die Ge¬

meindewahlen einen vollständigen Umschwung in der Stim¬

mung des Landes konstatirte i . Ohne alle Frage wäre von
der liberale « Opposition Die * leim Liederzusammentritt der
Kammer als ein mächtiges Argument für den längst behaup¬
teten Satz geltend gemacht worden , daß die Mehrheit der

Kammer nicht mehr die des Landes repräsentire und folglich
eine Auslösung nothwendig sei, um der öffentlichen Meinung

Gelegenheit zu geben , die Repräsentation des Landes in Ein¬

klang mit den politischen Einrichtungen desselben zu setzen.
Was wäre die Folge gewesen , wenn das Ministerium , mehr
den Buchstaben , als den Geist der Verfassung im Auge , die

Gemeindewahlen ignorirt hätte und mit der Ansicht vor die

Kammer getreten wäre , vor wie nach seine Stellung zu be¬

haupten ? Ohne allen Zweifel wären parlamentarische Stürme

ausgebrochen , die an Heftigkeit die früheren noch überbotcn

hätten , und das ganze Land wäre in neue Aufregung gerathen ,
die in keiner Hinsicht wünschenöwerth war . Das Ministe¬
rium , beziehungsweise seine Häupter haben daher eben so

klug als patriotisch gehandelt , als sie dem König ihre Entlas¬

sung einreichten ; es war das kleinere Uebel , was größeres
verhüten konnte . Der Wahlkampf wird allerdings lebhaft

genug werden , und die klerikale Partei wird ihrerseits nicht
die sein , welche irgend ein Mittel unbenützt lassen wird , was

die Verfassung ihr in die Hände gibt oder die K i r ch e.

Diese letzteren Mittel stehen ihr allein zur Verfügung ,
und sie sind mächtig genug , um der Gegenpartei den Sieg zu
erschweren und , wenn er nicht zu verhüten ist , ihn zu keiner

politischen Vernichtung für sich selbst werden zu lassen . Die

neuen Minister haben daher auch vorerst nur provisorisch
von ihren Aemtern Besitz genommen und nicht einmal ihre

Amtswohnungen bezogen , dem Ausfall der Wahlen es an¬

heimstellend , ob sie definitiv sich als die Führer der öffent¬

lichen Geschäfte zu betrachten haben .

Geradezu lächerlich ist es , wenn dieselben von der Gegen¬

partei als die Herolde der Revolution verdächtigt und als

Gefährder des innern Friedens Europa ' s den fremden Mäch¬
ten so ganz handgreiflich denunzirt werden . Es ist nicht das

erste Mal , daß diese Männer Minister sind ; daß Belgien
durch die Zeiten der Stürme , die andere Länder erschüttert
haben , ruhig hindurchgegangen , ist mit das Verdienst die¬

ser Männer , in deren Hände die Klerikalen sehr gern das

Ruder niederlegten , als sie sich die Kraft und den Einfluß nicht

zutrauten , das Schiff des Staates durch Wind und Wellen

ungefährdet hindurchzufahren . Klerikale und liberale Mini¬

sterien haben seit der Gründung des belgischen Königreichs

jeweils gewechselt , je nachdem die eine oder die andere der

Parteien , die in Belgien sich die Wage halten , die andere

überflügelte . Daß dermalen die liberale wieder zur maß¬

gebenden sich zu erheben scheint , wird noch nicht den Welt¬

untergang bedeuten ; und die Klerikalen haben um so weniger
Ursache , sich so entrüstet zu zeigen , als sie es selbst sind , die

durch die Maßlosigkeit ihrer Ansprüche den öffentlichen Geist
argwöhnisch gemacht und ihn in die Schranken gerufen
haben , um das Gleichgewicht zwischen Staat und Kirche ,
daS die Grundlage der Verfassung bildet , nicht zu einem

Uebergewicht der letzteren entarten zu lassen . Disvits ju -

stUism womti ! —

Deutschland .
Bruchsal , 24 . Nov . So eben wurden in öffentlicher

Sitzung des großh . Hofgerichts als Ge sch «vorne für die
vierte Sitzung des mittclrheinischen Schwurgerichts durch das
Loos bestimmt :

-1 . Hauptgeschworne : 1) Th . Munke , Domäncnrath von Karls -

ruhe . 2 ) . Jg . Braun , Gemeinderath vou Oderkirch . 3) F . Kölitz ,
Revisor vou Karlsruhe . 4) K . Junghanns , Müller von Odenheim .
5) A. Schenk , Kaufmann von Pforzheim . 6) J . Blenkner , Apotheker

von Bruchsal . 7 ) A . Martin , Gemcinderath von Weingarten . 8 ) O .

Dahmeu , Bürgermeister von Sulzbach . 9) I . G . Kappelhöfer , Bäcker

von Bruchsal . 10) W . Schubert , Kaufmann von Lahr . 11 ) I . Diitler ,

Bijouteriefabrikant von Pforzheim . 12 ) F . Rau , Postealtcr von Bruch¬

sal . 13 ) S . Peter , Kaufmann von Achern . 14) I . Faller , Laudwirth

von Neusatz . 15) L. Gerncr , Landwirth von Weingarten . 16) A.

Dennig , Bijouteriefabrikant vou Pforzheim . 17 ) A. Haas , Bankier

von Karlsruhe . 18 ) L. Dölling , Gürtler von Karlsruhe . 19) F . Hem -

mcrle , Gastwirth von Rastatt . 20 ) L . Zorn , Landwirth von Otters¬

weier . 21 ) Th . Herrmann , Kaufmann von Karlsruhe . 22 ) K . Wackher ,

Kaufmann vou Ettlingen . 23 ) F . S . Meyer , Bankier von Rastatt .

24 ) I . F . Kamerer , Gemeinderath von Graben . 25 ) W . Goll , Ge -

meindcrath von Zaisenhausen . 26 ) A. Hof , Gastwirth von Fricdrichs -

thal . 27 ) I . Bielefeld , Handelsmann von Bühl . 28 ) L . Grimm ,

Kroneawirth vou Blankenloch . 29 ) I . M . Huttenloch , Gutsbesitzer

von Pforzheim . 30 ) I . Görger , Landwirth von Rastatt . 31 ) I . I .

Krapp , Kaufmann von Stadt Kehl . 32 ) F . Beierle , Gastwirth von Ub-

stadt . 33 ) PH . Metzler , Oekonom von Rothenfels . 34) CH . Braun II .,

Adlerwirth von Beiertheim . 35 ) CH . Kindlcr , Gastwirth von Dur¬

lach . 36 ) K. W . Hofhcinz , Gemeinderath von Spöck .
8 . Ersatzgeschworne , sämmtlich von Bruchsal . 1) A. Göll ,

Müller . 2 ) E . Dammbacher , Gastwirth . 3) F . v . Girardi , großh .

Bezirksförster . 4 ) I . Engelhardt , Advokat . 5) PH. Anderer , Maurer¬

meister . 6) D . Dreyfuß , Handelsmann . 7 ) I . Belz , Müllermeister .

8) I . B . Gottesabend , Schneidermeister .

L/v Langenbrücken , 23 . Nov . Gestern Nachmittag

hatte in dem hiesigen Ralhhaussaale eine landwirth -

schaftliche Besprechung statt , unter dem Vorsitze des

Präsidenten des Bruchsaler ! andw . Vereins , Hrn . Dvmänen -

raths Stöckel , unter Anwohnung von Beamten aus der

Amtsstadt und einer großen Anzahl Landwirthen der Umge¬
gend . Der Vorsitzende sprach zuerst über die

'
beste Art der

Viehfütterungsweise in dieser Zeit der Futternoth und über

etwaige Futtersurrogate . Besonders wurde hervorgehoben ,
ob nicht der ZuckerrübemRückstand aus der Fabrik Waghäu¬
sel , der auch in den Waghäusler Ställen seit längerer Zeit
mit bestem Erfolg schon als Viehfutter verwendet werde ,
allgemein von den Landleuten dieser Gegend zur Fütterung

benützt werden könne . Man sprach sich dahin aus , daß die¬

ser Rübenrückstand freilich von Nutzen sei , aber nur dann ,
wenn er mit andern nährenden Substanzen , mit Häcksel ,

gestoßenen Dickrüben , Kartoffeln re. , vermischt gefüttert
werde . Sodann hielt Hr . Prof . Schlechter einen beleh¬
renden Vortrag über Entwässerung und Bewässerung und die

praktischste Art der Drainirung , — ein Gegenstand , dessen

Besprechung unfern Landleuten ganz besonders von Interesse

sein sollte , da in hiesiger Gegend große Strecken Lanves ver¬

sumpft liegen , oder dürre Sandflächen sind , und in dieser

Beziehung durch verständigen Landbau hier unendlich viel

Nützliches geschehen könnte , da , was vor Jahrhunderten

geschehen war ,̂ in unserer Zeit verwahrlost würde . We¬

nigstens scheint in Langenbrücken die Besprechung von gestern

schon den Erfolg gehabt zu haben , daß jetzt ernstlich von der

ganz leicht zu bewerkstelligenden Bewässerung einer großen

Wiescnfläche , westlich an der Eisenbahn liegend , gesprochen
wird , wodurch der hiesigen Gemarkung eine Mehreinnahme
von mehreren Tausend Gulden jährlich ganz sicher erwachse »

würde . Hoffentlich wird das Wort bald zur That werden .

— Die schon niederen Hopfenpreise sinken immer noch

mehr ; für die schönsten werden höchstens 40 fl. per Zentner

bezahlt . Dagegen läßt sich der Tabak nach und nach besser

an , und täglich hört man in hiesiger Gegend jetzt von mehr

Kauflust und höheren Preisen ; diese stehen von 14 bis 18 fl.

und werden überhaupt denen im vorigen Jahre nicht viel

nachgeben .

L Heidelberg , 24 . Nov . Da der Buß - und Bettag

in diesem Jahre auf den 22 . Nov . fiel , so fand die mit der

Feier des Geburtstages des höchstseligen Großherzogs Karl

Friedrich , als Wiederherstellers der hiesigen Universität ,

verbundene Preisvertheilung gestern statt . Die Fest¬

rede wurde in gewohnter Weise von dem Prorektor , Hrn .

Hofrath vr . Renaud , gehalten . In klassischer Latinität ab¬

gefaßt , zeichnete sie sich ebensowohl durch Form als Inhalt

aus , und handelte „ über die römischen und germanischen

Elemente im französischen Zivil - Gesetzbuche " . Von Studi -

renden wurden vier Bearbeitungen der im vorigen Jahre ge¬

stellten Preisfragen eingebracht , und zwar eine bei der theo¬

logischen Fakultät und drei bei der philosophischen . Die erste

wurde zwar nicht gekrönt , erhielt aber lobende Anerkennung ,

der Verfasser aber nicht genannt . Von den drei bei der phi «



losophischen Fakultät eingereichten Bearbeitungen wurde eine
Arbeit des Preises würdig erklärt und dem Verfasser der¬
selben , Johann Julius Baumann , Studiosus der Theo¬
logie und Philosophie , zuerkannt . Den Schluß der mit un -
getheilter Aufmerksamkeit von den zahlreich Anwesenden an¬
gehörten Rede bildeten die innigsten und wärmsten Wünsche
für das Heil Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs Frie¬
drich , unseres gnädigsten Fürsten , des erhabenen kootor
msAmLokvtissjmus der Universität und des ganzen großh .
Hauses , sowie für die hochgestellten Männer , die mit der
Leitung und Pflege unserer Hochschule betraut sind , und für
das fortdauernde Gedeihen dieser Anstalt . Die bedeutungs¬
volle Feier schloß ein fröhliches Festmahl im Gasthofe zum
Prinzen Karl , welches erhöht wurde durch schöne und an
historischen Rückblicken und taktvollen Zeitbeziehungen reiche
Toaste .

Mannheim , 22 . Nov . ( Schw . M .) Noch immer herrscht
die Zurückhaltung in Tabak - und Weingeschäften ,
welche die ersten Tage nach der Ernte bezeichnet hatte . Die
Schwierigkeit , über große Baarsummen im Augenblicke ohne
Opfer zu gebieten und dieselben auf eine in fetziger Zeitlage
denn doch immer bedenkliche Spekulation zu werfen , verur¬
sacht wohl zu einem Theil dieses Stocken der Geschäfte . Es
wirken aber dazu auch andere Ursachen . Die Pflanzer beider
Produkte , an die fast maßlose Steigerung der Preise in
wenigen Jahren gewöhnt , können sich nur schwer mit dem
Gedanken befreunden , mit den Preisen herabzugehen . Manche
können wohl auch noch eine Zeit lang zuwarten und ihre
Vorräthe in Speicher und Keller Zusammenhalten ; Vielen
aber fällt es doch unbequem , daß sie selbst mit niedrigern An¬
geboten Heranrücken sollen . Denn selbst wenn auswärtige
Regiedirektionen wieder belangreiche Ankäufe in Tabak
machen sollten , wozu allerdings Anzeichen vorhanden sind ,
so werden sie natürlich sich nicht beeilen , theuer einzukaufen ,
wenn ein Sinken der Preise vorauszusehen ist. Und daß
Dieses nicht ausbleiben wird , geht schon aus den Quantitäten
hervor , welche in diesem Jahre im südwestlichen ZollvereinS -
Gebiet mehr angebaut wurden , als in den früheren Jahren ,
Quantitäten , die vielleicht auf ein Fünftheil der ganzen
Ernte sich belaufen . Jedenfalls wird den Fabrikanten niederer
Sorten von Cigarren mit dieser Preiserniedrigung eben
so wohl gedient sein , als den Beamten und Angestellten mit
der Geldkrisis überhaupt , welche ihnen das Brod und andere
Lebensmittel zu erschwinglichen Preisen liefert .

Aus dem Oberlande , 22 . Nov . ( Schw . M .) In den
letzten Wochen sind sehr bedeutende Einkäufe von neuem
Wein in der Nähe von Freiburg und ganz besonders am
Kaiserstuhl gemacht worden ; die Stationsgebäude in Riegel ,
wohin der meiste Kaiserstuhler Wein zur Eisenbahn gebracht
wird , haben sich als unzulänglich erwiesen , und viele Käufer
sind genöthigt , mit ihrer Verladung zu warten , wenn sie nicht
nach Emmendingen fahren . Durchschnittlich sind die Weine
etwas in die Höhe gegangen , und sie werden sich auch noch
ferner darauf erhalten , da man hört , daß noch viele Käufer
aus dem Unterland hier eintreffen werden , wo man den
milden und angenehmen und zugleich wohlfeilen Wein dem
feurigen und theurcn Ueberrheiner vorzicht .

^ Vom Schwarzwald , 24 . Nov . Im Holzhan¬
del zeigt sich seit einiger Zeit wieder ein reges Leben , indem
die Aufträge von außen auf Lieferung von Schnittwaaren
sich täglich mehren . Die Ursache hievon dürfte in dem
großen Wassermangel , welcher die Sägen zum Stillstand
nöthigt , sowie in der hiedurch bedingten Sistirung des Holz¬
transportes zu suchen sein . Daß bei dieser Sachlage die
Preise der genannten Holzqualität sich bedeutend erhöhen ,
ist wohl selbstverständlich , und der Kubikschuh tannen Holz
wird gegenwärtig mit 11 kr. und darüber bezahlt . So wur¬
den gestern bei einer öffentlichen Holzversteigerung für 100
kleine Sägklötze mit einem Kubikinhalt von 2700 Fuß 500 fl.
bezahlt , wonach ein kleines Stämmchen von 27 Kubikfuß
durchschnittlich auf 5 fl. zu stehen kommt . Sieht man auf
unfern Straßen auch selten eine Holzfuhr , so begegnet , man
dagegen desto mehr den Weinfuhren . Man hat wohl noch
nie einen so lebhaften Weinverkehr auf dem Schwarzwalde
beobachtet , wie in diesem Jahr . Der meiste Wein wird am
Kaiserstuhl und im Markgräficrland abgefaßt . Liefert der
Kaiserstuhl auch recht scharmante Weine , so verdient es be¬
sonders der Markgräfler , daß man ihm die Ehre eines fleißi¬
gen Besuchs erweist . Es gibt Heuer schwerlich einen Wirth
auf dem Schwarzwalde , welcher in dieser Ehrenbezeigung
saumselig wäre . Und doch machen unsere Wcinhändler recht
hübsche Geschäfte . Die Weinhandlung Hepting in Vöh -
renbach allein hat , wie wir hören , beständig fünf Wagen auf
dem Weg , und im verflossenen Monat Oktober 396 Ohm
neuen Wein in die Umgegend , sowie nach Würtemberg ,
Bayern rc . entsendet . Kein Wunder , wenn unter solchen
Umständen die Weinpreise von Tag zu Tag in die Höhe
gehen .

Mainz , 23 . Nov . ( Zur Pulv ererPlo si o n . )
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sind in Begleitung des Prinzen Adal¬
bert von Bayern heute Vormittag mit einem Schnell¬
zug der Eisenbahn von Darmstadt hier eingetroffen , um
die Stätte des Unglücks in Augenschein zu nehmen und
den Verunglückten Hilfe und Trost zu spenden . Schon in
dem ersten Augenblick , als die Kunde von der Explosion nach
Darmstadt gelangte , hatten Se . Königl . Hoheit den Mini -
sterialpräsidenten und Oberbaudirektor Arnold nach unserer
Stadt abgeordnet , um die nothwendigen Informationen ein «
zuzichen , und es sind seitdem , wie man hört , in Darmstadt
die eindringlichsten Berathungen gepflogen worden , um so¬
wohl dem gegenwärtigen Unglück zu steuern , als ähnlichen
Ereignissen für die Zukunft vorzubeugen . Der Großherzog
und die Großherzogin haben nach der „ M . Ztg . " Zweitau¬
send Gulden für die Verunglückten angewiesen . Der Prinz
von Preußen hat an den Regierungspräsidenten Schmitt da¬
hier Eintausend Thaler überwiesen , um der augenblicklichen
Noch zu steuern.

Das „ Mainz . Journ ." berichtet : „ Bei der hohen Bun -
des -Militärkommission ist bereits der Antrag gestellt , den
alten Köstlich der Stadt Mainz abzukaufen , und zwar mit
allen Gebäuden , und diese nach dem Werth zu bezahlen ,
welchen sie vor der Katastrophe hatten . An der Genehmi¬
gung dieses Vorschlags von Seiten der respektiven hohen Re¬
gierungen ist wohl nicht zu zweifeln . Weitere Beschlüsse
werden wohl noch Nachfolgen ."

Die Zahl der in Folge der Katastrophe gefallenen Opfer
hat , wie demselben Blatt zufolge genaue Erkundigungen er¬
geben , bis fetzt folgende Höhe erreicht : Von Seiten der
Bürger blieben auf der Stelle todt 20 Personen . In Folge
der erhaltenen Wunden starben am selben Tag eine , am 21 .
eine , und am 22 . eine Person . Von der königl . preußischen
Bundesgarnison blieben auf der Stelle 5 Mann ; am selben
Tage starben noch vier , am 20 . ein , und am 21 . ein Mann .
Diese Angaben sind amtlichen Sterbelisten der hiesigen Bür¬
germeisterei entnommen . Von der k. k. österreichischen Bun¬
desgarnison sollen 2 Mann auf der Stelle todt geblieben
sein . Der Gesammtverlust an Menschenleben würde sich also
bis heute auf 36 Personen belaufen . Die Zahl der Verwun¬
deten ist bedeutend größer , eine auch nur annähernde Schätzung
derselben aber namentlich beim Zivil schon aus dem Grunde
unmöglich , weil der weitaus größere Theil in Privatwoh¬
nungen verpflegt wird und daher jeder Anhaltspunkt
mangelt .

Fürchterlich war es bei der Wegräumung des Schuttes
der im Kästrich zertrümmerten Häuser , wenn aus demselben
Leichname , Verwundete , Verstümmelte hervorgezogen wur¬
den . Wenn rüstig gearbeitet wurde , ertönte auf einmal der
Ruf : „ Still , still wir haben drunten Töne gehört ! " Nun
regte sich kein Athemzug , da vernahm man Stöhnen aus der
Trefe , und nach eifrigem , lange fortgesetztem Graben zog
man denn zwei Personen heraus . Eine Frau , deren Haus ,
wie alle anderen , an die alte Stadtmauer angebaut war , saß
in einer Nische derselben , die zu ihrem Zimmer gehörte , als
der Einsturz erfolgte . Ihr Häuschen ging in Trümmer , und
ihr Mann wurde unter denselben begraben ; sie aber , durch
die Nische geschützt , saß acht Stunden in ihrem unterirdi¬
schen Gefängnisse , bis sie endlich erlöst wurde . So kamen
noch viele Fälle vor , daß Personen auf wunderbare Weise
gerettet wurden .

Der Anblick des Ortes der Zerstörung — schreibt die
„ Nass . Ztg ." — übt auf jeden , selbst den sonst theilnahm -
losesten Menschen eine erschütternde Wirkung . Wer könnte
ohne Rührung bleiben , wenn man in der Gaugasse das mit
Blut bespritzte Fenster sieht , an dem einer Frau der Kopf
vom Rumpfe gerissen wurde ; dort in der Weißgasse die zer¬
schmetterte Wohnung erblickt , in der eine Mutter mit ihrem
Säuglinge an der Brust erschlagen wurde ; wenn er Szenen
begegnet , wie der , daß ein junger Mann , hastigen Schrittes
die Trümmer des Kästrichs betretend , die hier ausgestellte
Wache fragt : „ O , sagen Sie mir , wo ist die Familie hin¬
gekommen , die in jenem Hause wohnte ? " von der Letzteren
keine Auskunft erhalten kann und zurückgewiesen wird , wäh¬
rend eine junge Frau , zu deren Ohr die bekannte Stimme
gedrungen , aus dem Parterre jener Wohnung ruft : „ O
Joseph , bist du cs ? Eile , eile , eben stirbt die Mutter ! "

Von solcher tiefen Erschütterung erfüllt , ist Jeder gern be¬
reit , sein Scherflein zur Unterstützung der Leidenden und
Derjenigen , die , obdachlos geworden , hier und da zerstreut
eine milvthätige Aufnahme gefunden , beizutragen , und die
Gaben fließen reichlich in die an verschiedenen Orten ausge¬
stellten Teller .

Die „ Zeit " schreibt : In dem aufgeflogenen Pulvermaga¬
zine , das zum Reffort der österreichischen Artillerievirektion
gehört , befanven sich 200 Zentner Geschützmunition , die sich
bekanntlich am wenigsten von selbst entzündet . An dem 18 .
war in dem Magazin , wie bereits bekannt , nicht gearbeitet
worden . Dagegen steht fest , daß die Schlüssel zu dem Ma¬
gazin aus dem vorschriftsmäßigen Gewahrsam des österrei¬
chischen Zeughauptmanns ohne d . ssen Wissen und Willen
genommen sind und noch vermißt werden . Ebenso ist der
bei der unmittelbaren Verwaltung des Magazins fungirende
Unteroffizier , welcher die Schlüssel um die Mittagszeit dort
abgehvlt , verschwunden . Was den Umfang der Katastrophe
betrifft , so beträgt der Schaden an den Gebäuden , Werken ,
und Vorräthen der Buudesfestung ungefähr 150,000 fl . ;
zur sofortigen Vornahme der nothwendigen Herstellungs¬
arbeiten hat die Bundes - Militärkommission bereits durch
Ueberweisung eines angemessenen Kredits Vorsorge getrof¬
fen . Die Herstellungskosten des Pulvermagazins werden
auf 40,000 fl. veranschlagt . Der unmittelbare Schaden an
den städtischen Gebäuden wird auf eine Million angegeben .

Mainz , 23 . Nov . ( Fr . I .) Unsere Stadt war gestern
vom Morgen bis zum Abend mitFremden angefüllt , die sich
mit eigenen Augen von der Größe der Zerstörung über¬
zeugen wollten . Zu dem Hauptschauplatze derselben war je¬
doch von allen Seiten der Zugang durch Militärposten abge¬
sperrt , da die Reste der eingestürzten Wohnungen die Passage
sehr gefährlich machen . Die Oeffnung , welche an der Stelle
des erplodirten Pulvermagazins dem Beschauer entgegengähnt ,
hat einen durchschnittlichen Durchmesser von etwa 120 Fuß .
In einem weiten Umkreise bezeichnen dichter Kalkstaub und
Trümmer von Gebäuden uud Festungswerken die schauder¬
hafte Bedeutung dieses Kraters .

* Mainz , 24 . Nov . Schon vor einigen Tagen gingen
Gerüchte durch die Presse , wornach die schreckliche Explo¬
sion ihre Ursache nicht in irgend einem unglücklichen Zufall ,
sondern in menschlicher Bosheit haben sollte . Wir nahmen
Anstand , dieselben weiter zu verbreiten , weil die Menschen
unter dem ersten Eindruck großer Katastrophen nur allzusehr
geneigt sind, da,das Werk einer verruchten Hand zu sehen ,
wo gewöhnlich unglückselige Zufälligkeiten allein die Schuld
tragen . Inzwischen aber treten diese Gerüchte jetzt in so
bestimmter Weise aus , daß sie nicht länger übergangen wer¬
den dürfen . So berichtet z. B . die „ Mittelrh . Ztg ." , der
dringendste Verdacht der Brandlegung falle auf einen öster¬

reichischen Unteroffizier , den Feuerwerker Wimmer , der
sich in den Besitz der Thurmschlüssel gesetzt , dort muthmaßlich
einen Schwefelfaven entzündet , und sich rasch aus dem Staub
gemacht haben soll . Zwei preußische Unteroffiziere hätten
Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr ein Individuum in öster¬
reichischem Tuchmantel aus den Dachluken des Thurms her¬
ausschauen sehen ; auch sei ein großer , eiserner Thrnmschlüssel
aufgefunden worden . Was den Mann zu der verbrecherischen
That veranlaßt , sei mit Sicherheit nicht zu sagen ; er sei erst
seit 6 Wochen in Mainz gewesen und habe sich eines guten
Leumunds erfreut . Man vermuthe , er sei von Andern miß¬
braucht worden . Eine Korrespondenz des „ Franks . Journ ."

behauptet , der Zweck des Verbrechens solle gewesen sein ,
sämmtliche höhere Offiziere , die bekanntlich in der Nähe deö
Pulverthurms zu dieser Zeit einem — später wieder abge¬
sagten — Schauturnen beiwohnen sollten , zu verderben . Ge¬
wiß ist, daß dieser Mensch alsbald steckbrieflich verfolgt wurde ,
und seitdem gingen Gerüchte , derselbe habe sich im Rhein er¬
tränkt und seine Leiche sei gelandet worden . Letzteres Ge¬
rücht gibt die „ Franks . Postz . " als sichere Thatsache mit dem
Beifügen , Wimmer solle früher , wegen vermeintlicher Zurück¬
setzung beim Avancement , öfter die Drohung ausgestoßen ha¬
ben , er werde sich rächen , daß man „ noch nach hundert Jahren
von ihm sprechen werde " . Man vermuthe , daß der Genannt « ,
als er die entsetzliche Wirkung seines Verbrechens sah , aus
Schrecken oder an seiner Rettung verzweifelnd sich in den
Rhein gestürzt habe .

Die Thcilname des deutschen Volkes für dieses Unglück ist
eine allgemeine . Außer den bereits genannten Orten wird
auch in Stuttgart , Wiesbaden , Gießen , Kassel , Fulda , Han¬
nover , Bremen u. s. w . gesammelt , und von Frankfurt konn¬
ten bereits 5000 fl . als erster Betrag der Sammlung nach
Mainz abgesendet werden . Ueber die Thcilnahme des k. k.
österreichischen Hofes vergl . Art . Wien . — Auch in Kassel
wurde die Explosion verspürt .

x Koblenz , 24 . Nov . Sichern : Vernehmen nach hat
Ihre Königl . Hoheit die Frau Prinzessin von Preu¬
ße n in den letzten Tagen ihres Hierseins sich gegen mehrere
Personen dahin auszusprechen die Gnade gehabt , daß Höchst «
sie , falls nicht außerordentliche Ereignisse sie daran verhin¬
dern würden , gegen Ende Januars hieher zurückzukehren
gedenke , und daß Dies auch wirklich die Absicht der hohen
Frau ist, zeigen verschiedene Arbeiten und Herstellungen , die
auf ihren Befehl im hiesigen königl . Resibenzschlosse ausge¬
führt werden . — Die Kalamität deö mangelnden Fahr¬
wassers in unfern Strömen hat nunmehr fast den höchst¬
möglichen Grad erreicht . Bisher konnte die Schifffahrt doch
noch , wenn auch mit großen Schwierigkeiten , fortgesetzt
werden ; seit gestern ist Dies kaum mehr möglich , indem
einige Meilen unterhalb unserer Stadt ein gesunkener Koh¬
lennachen die Passage gesperrt hat . Die Beförderung der
Reisenden geschieht jetzt nur auf der Achse. Sollte nicht
bald eine Aenderung oder gar Frost eintreten , so würden die
Ruhrkohlen , das hier gebrauchte Brennmaterial , von wel¬
chem kein hinlänglicher Vorrath bei uns vorhanden ist , auf
einen für die ärmeren Klaffen unerschwinglichen Preis
steigen .

Berlin , 23 . Nov . Die „ N . Pr . Z . " hält ihre treuliche
Mittheilung über die Stellung der englischen Regierung in
der holsteinischen Angelegenheit aufrecht . Lord
Clarendon habe sich dahin ausgesprochen , daß die Klagen der
Herzogthümer begründet , und daß der Deutsche Bund berech¬
tigt wäre , vom dänischen Kabinet Abhilfe zu fordern . Zu
Paris sei man hierüber sehr verstimmt und spreche von
„ deutschen Einflüssen " in London ; die französische Diploma¬
tie habe natürlich keine Neigung , daß die Sache ohne ihre
Mitwirkung geregelt werde . — Die Verlegung des königl .
Hoflagers von Sanssouci nach Charlottenburg ist heute
Mittag erfolgt . Der König und die Königin haben die
Fahrt auf dem Landwege durch den Grunewald zurückgelegt .
Außer der Prinzessin leidet auch der Prinz von Preußen seit
einigen Tagen an einer katarrhalischen Affektion , von der je¬
doch, nach ärztlichem Erachten , Beide in kurzer Zeit wieder
befreit sein dürften . — Der Redakteur des „ Dissidenten "

,
Hr . Hoffmann , ist zu 7 Tagen Gcfängnißstrafe verur -
theilt , weil er einen Brief Ronge ' S veröffentlicht hat , in wel¬
chem das Gericht Verspottung des Marien - Kultus fand .

H Berlin , 24 . Nov . Die aus Charlottenburg einge¬
gangenen Nachrichten über das Befinden des Königs lauten
günstig . In Folge der gestrigen Fahrt von Potsdam haben
sich keinerlei nachtheilige Rückwirkungen geltend gemacht . ES
verlautet neuerdings wieder mit wachsender Bestimmtheit ,
daß Se . Majestät noch im Laufe dieses Winters zur vollen
Wiederbefestigung seiner Gesundheit ein südliches Klima auf¬
suchen und wahrscheinlich an einem Orte Oberitaliens einen
längern Aufenthalt nehmen werde . Schon jetzt deuten mehr¬
fache Anzeichen auf eine noch über den Januar hinaus zu er¬
wartende Verlängerung der dem Prinzen von Preußen in
den Regierungsgeschäften übertragenen Stellvertretung hin .
— Die nächste Land tagsse ssion wird aller Voraussicht
nach den seitherigen Sitzungsperioden an Dauer bei weitem
nicht glcichkommen , indem die Zahl der Vorlagen absichtlich
auf das unumgänglich Nothwendige beschränkt werden soll
und außerdem tiefgreifende Prinzipienfragen nicht zur Ent¬
scheidung kommen . Die in Aussicht genommene Erhöhung
der Beamtengehalte , welche als intcgrirender Theil der Per¬
sonaletats bei den Budgetvorlagen in Antrag kommt , soll sich
vorerst lediglich auf die einer Verbesserung ihrer Einnahmen
am meisten bedürftigen unteren Beamtenklaffen beziehen . Zur
Bestreitung des dabei sich herausstellenden Mehrbedarfs wer¬
den keine neuen Einnähmequellen eröffnet . Vielmehr berech¬
tigen die im letzten Finanzjahr zu Tage getretenen , nicht un¬
beträchtlichen Ueberschüsse zu der Annahme , daß bei dem
wachsenden Gedeihen des wirthschaftlichen Lebens auch in
der Zukunft die nöthigen Mittel sich ergeben werden , um den
erhöhten Anforderungen zu genügen .

Wien , 24 . Nov . ( T . Dep . ) Ein kaiserliches Hand -
billet verfügt Sammlungen für die . in Mainz Berun «



glückten in der ganzen Monarchie . Se . Maj . der Kaiser hat
persönlich 20,000 fl. zu diesem Zweck angewiesen . Die hohe
Geistlichkeit ist zu energischer Mitwirkung aufgefordert .

Frankreich .
-h Paris , 24 . Nov . Der „ Moniteur " enthält mehrere

wichtige Ernennungen undBeförderungen : Hr .
Dupin , ehemaliger Generalprokurator beim Kaffationshofe ,
wurde an Stelle des Hrn . v. Royer zum kaiserl. General -
prvkurator am selben Hose ernannt . Ferner sind ernannt :
Zum Präsidenten des Kaffationshofs Hr . Baisse , General¬
prokurator beim kaiserl. Gerichtshöfe zu Paris , an Stelle
des verstorbenen Hrn . Laplagne - Barris , und zum General¬
prokurator beim kaiserl. Gerichtshöfe ( an Stelle des Hrn .
Baisse) Advokat Chair d 'Est- Ange, ehemaliger Batonier der
Anwälte beim Hofe von Paris . —- Der Senator , Divisions¬
general Graf Bonet starb gestern zu Alencon . Die Armee
verliert an ihm eine namhafte Berühmtheit . — Die Bank
von Algier hat ihren Diskonto von 7 auf 6 Prozent herab¬
gesetzt. — I " Marseille erwartete man gestern die Leiche
Abbatucci 's , welche nach Corsica gebracht werden soll . —
Für die Opfer der Katastrophe in Mainz erging ein
Aufruf an die in Frankreich wohnenden Deutschen. Bei der
hessischen Gesandtschaft , beim österreichischen Gesandtschafts¬
arzte vr . Levita , bei Bischofföheim , Goldschmidt u. Komp,
werden Beiträge angenommen . — 3proz . 67 . Cred . Mob .
745 . Oesterr . 645 .

Ostindien .
* Aus Delhi , 27 . Sept ., schreibt ein Karabinieroffizier :

Unter den Magazinen , die wir in Delhi erstürmten , enthielt
eines Bomben und Paßkugeln genug , um einer Armee von
50,000 Mann drei Jahre zu langen , und Kanonen von un¬
geheurem Kaliber — 68 - Pfünder , aber alle ohne Protzwa¬
gen. Den Pallast des Königs bombardirten wir drei Tage
nach einander , und zwar schleuderten wir bis 9 Bomben in
der Minute ; aber so fabelhaft stark ist er gebaut , daß wir
sehr wenig Schaden thaten , und unsere Bursche wagten sich
nicht ins Thor hinein , weil es unterminirt war und 4 zehn¬
zöllige Kanonen ihnen ins Gesicht starrten . Endlich wurde
eine Bresche geschossen , und bald darauf waren Fort , Pallast ,
und ganz Delhi in unserer Gewalt , freilich nach einem
heißen Kampfe von sieben Tagen und schwerem Verlust von
unserer Seite . Mehrere Offiziere und Soldaten sind hier ,
die in der Krimm gedient haben , und sie erklärten , daß die
Leiden vor Sebastopol nicht an die hiesigen gereicht hätten ;
und denkt man an die indischen Sommer - Monsoons und die
zahlreichen Angriffe , welche die Sepops zu Tausenden mach¬
ten , so ist dabei Nichts zum Verwundern . Vor Sir H.
Barnard ' s Tod betrug unser Verlust durchschnittlich 100 bis
300 bei jedem Angriff . Seit General Wilson das Kom¬
mando übernahm , was 6 Wochen her ist , bis zum Sturm¬
laufen , haben wir nicht 500 verloren . Wenn ich Delhi be¬
schreiben soll , so kann ich nur sagen , daß seines Gleichen —
London ausgenommen — weder in England , noch in Schott¬
land und Zrrland zu finden ist. Der alte König sitzt im
Pallast gefangen , zwei seiner Söhne sind erschossen ; der¬
jenige aber , der sich zum Oberherrn Indiens aufwerfen
wollte, ist mit den Rebellen nach Lucknow gezogen. Obgleich
ihr Verlust furchtbar gewesen ist , vermuthet man doch , daß
die abgezogene Streitmacht 12,000 Infanterie , 4000 Ka¬
vallerie mit einigen wenigen Kanonen und einer stark gefüll¬
ten Kasse betrug . General Havelock wird mit ihnen ein
Wörtchen reden , daran ist kein Zweifel . Einer Beschreibung
von den Schätzen in Delhi ist meine Feder nicht gewachsen.
Goldgestickte Kaschmirshawls , goldgesäumte Frauenleibchen ,
Uhren , Göldstangen , Betten von Seide und Eiderdunen , wie
keines Edelmanns Haus in England aufzuweisen hat —
schleppten die Sikhs am ersten Tag aus der Stadt , als wär ' s
alter , werthloser Plunder . Shawls , die in England zu 100
Pf . St . das Stück verkauft würden , gaben sie um 4 Rupien
weg, und verlaßt Euch darauf , die Unfern waren auch nicht

faul . . . Man glaubt , die Schützen werden jeder ihre 1000
Pf . St . in der Tasche nach England mitbringen , obgleich Ge¬
neral Wilson den Befehl erließ, alle Prisen auf einen Hau¬
fen zusammen zu thun und zu theilen. Die Meisten unserer
Soldaten haben über 100 Rupien im Vermögen ."

Nordamerika .
** Während die Finanzkrisis eine Wendung zum Bessern

nimmt , ist die Bevölkerung in den großen Städten , nament¬
lich in Neu -Iork , wegen der täglich sich mehrenden Arbeiter¬
demonstrationen in nicht geringer Besorgniß . Schlechtes
Gesindel durchzieht die Straßen , so daß die Regierung sich
veranlaßt gesehen hat , das Zollamt , das Zweig - Schatz¬
kammeramt , und andere wichtige Punkte durch Militärposten
bewachen zu lassen. Eine Schweizerin , Namens Rank ,
spielte bei einer dieser Volksversammlungen die Hauptrolle .
Die Arbeiter selbst jedoch scheinen sich in zwei Parteien , eine
Ultra und eine Gemäßigte , getrennt zu haben . Einmal war
die Gefahr eines Ausbruchs schon so nahe gerückt , daß der
Mayor seine bewaffnete Macht musterte und eine Feuerspritze
in Position bringen ließ . Doch verliefen sich die Leute noch
zur rechten Zeit . Die Gemäßigten sandten eine Deputation
an den Gemeinderath ; dieser verwarf einen Vorschlag des
Mayors , Vorrälhe anzuschaffen, um sie für den Kostenpreis
den brodlosen Arbeitern zu verkaufen, einigte sich jedoch
schließlich dahin , 250,000 Doll , zur Ausführung verschiedener
öffentlichen Bauten anzuweisen , um den Arbeitslosen zeit¬
weilig Unterstützung gewähren zu können. — Nachrichten
aus Mexiko zufolge ist die neue Verfassung suspendirt und
Commonfort zum Diktator ernannt worben . Ganz Aucatan
ist in Waffen . Die Stadt Campeachy hat sich den Regierungs¬
truppen ergeben.

Vermischte Nachrichten.
** Karlsruhe , 24 . Nov . Wie schon vor längerer Zeit in diesen

Blättern mitgetheilt worden , ist der Sekretär der grohh . Baudirrktion ,
Hr . Lorenz , mit der Sammlung und Herausgabe vonInitialen
beschäftigt , einem Unternehmen , das ein wahres Prachtwerk in seiner
Art zu werden verspricht . Derselbe hat im Laufe des Sommers eine
Reise nach der Schweiz durch Süddeutschland gemacht , die ihm wieder
eine ungemeine Ausbeute gewährte , und dabei auch die Gelegenheit wahr¬
genommen , Proben seiner Sammlung der in Nürnberg tagenden dritten
Hauptversammlung der Vereine für historische Kunst vorzulcgcn . Das
„ Deutsche Kunstblatt " spricht sich hierüber also aus : „ In einer der Si¬
tzungen wurde eine Pause benützt , um die Arbeiten des Hrn . Sekretärs
Lorenz aus Karlsruhe zu betrachten . Sie bestehen in einer Sammlung
prachtvoller Initialen , welche er für den Zweck der Herausgabe einer
Geschichte der Graphik angefertigt hat , und wovon er einige Specimina
vorlegte . Was die Bibliotheken und Sammlungen von ganz Baden
aus diesem Gebiete besitzen, war ihm durch allerhöchste Verfügung bereit¬
willig zur Disposition gestellt worden , und die Vorlagen waren sehr ge¬
eignet , eine höchst vortheilbafte Meinung von der Ausführung zu erwecken .
Hr . Lorenz beabsichtigt , sich nun auch um die Benützung des einschlagen¬
den Materials im übrigen Deutschland zu bewerben , um seinem Werke
die nöthige Vollständigkeit geben zu können ."

- - Oberkirch , tm Nov . Den in unscrm Lande bestehenden
Gesellenvereinen zu Freiburg , Offenburg , Karlsruhe ,
Mannheim , Waldkirch , und Lahr hat sich hier ein neuer angereiht .
Möge er segensreich wirken , wie überall !

— Aus Berlin , 24 . Nov . , 1 Uhr , wird der „Frkfr . Handels ; . "

der Bankerott von Moses '
Produktenhandlung mit 2 Mill .

Thlrn . telegraphirt .
— Die Strecke der links - rheinischen Eisenbahn von

Koblenz dis Kapellen ( Stolzenfels ) soll schon im Laufe des künftigen
Sommers vollendet sein , so daß solche einstweilen als Lokalbahn für da -
Publikum eröffnet werden wird .

-Al Karlsruhe , 24 . Nov . ( Großh . Kunsthalle . Schluß .)
Mit Recht hat ein historisches Genrebild von Fr . Pecht , den Ein¬
zug der Oesterreicher in Venedig nach der denkwürdigen Belagerung

i
' m Jahre 1849 darstellend , die besondere Aufmerksamkeit der Be¬
sucher erregt . Hr . Pecht , aus Konstanz gebürtig , der mit der glei¬
chen Sicherheit die Feder , wie den Pinsel führt — er ist Verfasser
der vor einigen Jahren erschienenen Schrift „ Südfrüchte " , und hat
sich vielfach als tüchtiger Kämpe auf dem Gebiet der Kunstkritik be¬
währt — , gehört ohne Zweifel zu den hervorragenderen badischen
Künstlernaturen ; da er jedoch stets fern von der Heimath , in Nord¬
deutschland , Frankreich , Oesterreich , Italien , verweilte und neuer¬
dings seinen Aufenthalt in München genommen hat , find seineKunst «
schöpfungen bei uns nicht bekannt geworden . Das hier in Rete
stehende Bild ist unseres Wissens das erste seiner größeren Werke ,
das dem hiesigen Publikum zur Anschauung geboten wird . Hr .
Pecht wurde an Ort und Stelle zu dem Gegenstand , den er künst¬
lerisch verarbeitete , angeregt . Bald nach der Uebergabe Venedigs
in dieser Stadt angelangt , waren die so eben erlebten Ereignisse
noch in Aller Mund > namentlich war die Humanität der einziehenden
Sieger , von dem greisen Heldenmarschall an bis zu dem gemeinen
Soldaten herab , bei dem Volke von Venedig um so mehr der Ge¬
genstand allgemeinen und freudigen Lobes , als dasselbe von den
durch den hartnäckigen Widerstand erbitterten und durch Schwert
und Seuchen dezimirten österreichischen Truppen eher alles Andere ,
als Milde und menschliche Theilnahme , erwartet oder vielmehr be»
fürchtet hatte . Diesen für das geschichtliche Ereigniß , sowie für daS
Verhältniß der Bevölkerung Venedigs zu Oesterreich charakteristi¬
schen Zug , der zugleich als ein neues Moment in den tausendjähri¬
gen historischen Beziehungen zwischen der deutschen und italieni¬
schen Nation angesehen werden kann , hat der Künstler zum Borwurf
seiner Darstellung genommen , dem er dann in der feierlichen Ueber¬
gabe der Schlüssel der Stadt an Radetzkp , als der „ Staatsaktion "

,ein offizielles Relief gab . Letztere Parthie , auf welche das volle ,blendende Sonnenlicht fällt , bildet in reichen und lebensvollen Moti¬
ven den Mittelgrund . Davon hebt sich in meisterhaft durchgcführtem
Helldunkel und in schön gebauten Gruppen der Vordergrund ab , in dem
wir nicht etwa Szenen des Mordes und soldatischer Brutalität , sondern
Züge der schönsten Humanität erblicken , wo der siegende Krieger den
Unglücklichen der halbausgehungerten Stadt , der blonde Deutsche dem
dunkeln Italiener ! , der von ihm Brandschatzung und Plünderung erwartet
hatte , Brod und Wein reicht . DieZcichnung ist mit ganz geringen Ausnah¬
men höchst korrekt , vielfach grandios ; die Köpfe und Gestalten durchweg
charakteristisch in den Typen der Nationalität und der Altersstufen ; das
Kolorit ist tief , glühend , ans venetianlsche erinnernd , und wahr , mit
vollkommen tüchtigem Naturstudinm der Draperien die Accessoires gege¬
ben . Dies Alles im Einzelnen zu schildern , würde hier zu weit führen .
DaS Ganze schließt mit einem großartigen Hintergrund ab , rechts der
Dogenpallast , auf dessen großer Treppe die Häupter der venetianischen
Revolution , Manin , Tomaseo u . s. w., herabsteigen , denen der Sieger
bekanntlich freien Abzug gestattet hat , die Säule mit dem Löwen von
San Marco , links in der Ferne die strahlenden Kappeln von Santa
Maria della Salute .

Auf dem Gebiete religiöser Geschichtsmalerei brachte Maria Ellen -
lieber einen Christusknaben mit dem Kreuze , eine jener bekannten
Schöpfungen eines frommen , weiblichen Gcmüthes , wie wir sie stet-
in den seelenvollen Werken dieser Künstlerin gefunden haben . Weiter
bemerken wir , daß das Porträtfach durch zwei weibliche Bildnisse von Frln .
Fohr vertreten ist , worin sich gute Kunststudien mit einem Talente
offenbaren , das , richtig gepflegt , zu schönen Hoffnungen berechtigt .
Dem Vernehmen nach verweilt die junge Künstlerin ihrer Ausbildung
wegen zur Zeit in Paris . Den Schluß der Ausstellung bilden die Fest -
geschcnke der Residenz : die Wiege des Erbgroßherzogs , die schon früher
in den Spalten dieser Zeitung besprochen wurde , und nach Erfindung und
Zeichnung von Hrn . Münzrath Kachel der ausgezeichnet schöne silberne
Blumentisch in antikem Style . Ein drcifußartiges Fußgestell , das von
Greifen gebildet wird , welche von unserm so frühe verstorbenen Leven
modellirt sind , trägt den von einer sehr geschmackvollen, gallerieartigen
Einfassung umgebenen Behälter für die Blumentöpfe , und das Ganze
überragt eine Vase mit Wappen und Dedikation . Die tadellose Aus¬
führung in Siber ist von den HH . Hoffilberarbeitern E . Deimlingund Kölitz .

VerantwortlicherlR edakteur i
vr . I . Herrn . Kroeulrtn .

» .383 . In der Erpedition von Steffens Volks¬
kalender in Berlin ist erschienen und in A . Biele -
feld's Hofbuchhandlung in Karlsruhe zu haben :

MM W »ghm ,
geh . in sechs Lieferungen s 5 Sgr ._

»1.382 . Bei Bcnj . Auffarth in Frankfurt
r . M . ist so ebenerschienen und in A . Bielefeld ' s
Hofbuchhandlung kn Karlsruhe zu haben :

Der Hanauer Turuerproceß.
Verhandelt vor dem Schwurgericht zu Hanau

vom 24 . Sept . bis 2 . Oktober 1857 .
Preis 24 kr .

» .380 . Pforzheim .

Lchrlingsgesuch .
In ein Spezerei - und Agenturgeschäft Pforzheims

vird unter sehr vortheilhaftrn Bedingungen ein Lehr -

ing gesucht .
, Frankirte Briefe unter „kt 500 , Pforzheim, " be -
ördert die Erpedition dieses Blattes .

Commisstelle .
» .297 . In einem Fabrikgeschäft findet ein solider

und thätiger junger Mann ( nicht unter 20 Jahre alt )
eine Stelle als Buchsührer und Reisender . Frankirte
Anfragen befördert die Erpedition dieses Blattes .

Stellegesuch .
Ein junger Mann ( militärfrci ) , der seine Lehre in

einem der ersten Detail - und Agenturgeschäfte des
Großherzogthums Baden machte , später als Buch¬
halter in einem andern Etablissement konditionirte ,
worüber er die besten Zeugnisse aufzuweiscn hat , fran¬
zösisch spricht und korrcspondirt , sucht auf Neujahr
unter bescheidenen Ansprüchen eine Stelle .

Briefe besorgt unter » .27 l .die Erped . dieses Blattes .

»1.3 l 5. Eine Gemeinde im Mittelrhcinkreis , welche
»u guten VermögenSverhältniffen steht , sucht ein Ka¬
pital von 2l,000fl . zur Zehntablöfung um den er¬

mäßigten Zinsfuß von 4 und Abtragung am Kapi¬
tal von jährlich 1000 fl., auf eine gesetzlich vorschrifts¬
gemäße Psandurkunde auf doppelten Verlag in Liegen -
schaften . Näheres bei der Erpedition dieses Blattes .

» .353 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt in vorzüglicher frischer Waare :

Schellfische , Gabeljau , Bückinge
( zum Braten und Rohessen ) rc . rc.

» .369 . Lahr .

Klaviermacher-Vesach .
Ein praktisch geübter Klavier -

macher , welcher angefangene Ar -
beiten zu vollenden versteht , findet

Beschäftigung bei Klaviermacher Maurer ' s Wittwe
in Lahr .

»l .350 . Nr . 721 . Wert -
heim a . M .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

Die in Nr . 260 und 261 die¬
ses Blattes ausgeschriebenen

und näher bezeichneten Liegenschaften des Gastwirths
Johann Michael Held dahier , bestehend in einem
Wohnhaus mit der Realschildgerechtigkeit zum Adler
dahier , dem diesem nahe gelegenen Brauhaus , einem
Bierkeller mit Ueberbau am Eichelthor , ober demsel¬
ben einen Garten mit Gartenhaus und einem Garten
vor dem Eichelthor werden

Montag den 7 . Dezember 1857 ,
früh 9 Uhr ,

auf hiesigem Rathhaus einer zweiten Versteigerung
ausgesetzt .

ES erfolgt der endgiltige Zuschlag , auch wenn daS
Gebot den Schätzungspreis von zus . 5030 fl. nicht er-
reichen würde .

Wertheim , den 16 . November 1857 .
Der Lollstrcckungsbeamte :

S e l d n e r.

77rrinn

KKmgl . bayr . Ansbach -Gimzenhaufcner
Bei der am 16. November stattgehabten Verloosung des obigen Anl -Hens wurden nachstehend. 22 SerienE « -

1 -51 ? lck 232 1005 . 1329 . 1355 . 1356 . 1718 . 1750 . 1820 . 1862 .E 2136 2310 2553 . 3065 . 3147 . 3226 . 3633 . 3789 . 4000 .Am 15. D -ze

'
mber d. I . findet plangemäß die Verloosung der 1100 Gewinne statt , bei welcher der höchste20,000 fl., der niedrigste 8 fl. bettägt .

sichere Anlagen kleiner Ersparnisse, für Geschenke ,c. beim»« LSV, : >« s->< «»« «-
^ ^ "

Zlrerlaffenftiche noch b!? zum 10. Dezemberd . I . n 7 fl . 3Vkr . ( Verloosungsplan gratis ) und wer -den Aufträge prompt ausgeführt durch

MLvKvL
« Id Wecksclgeschäft in Frankfurt a. M.

Ansbach -Gunzenhaufen
Cisenbahn - Aulehen Ln Loosen fl .

kontrakirt von der Stadt Ansbach und garantirt von der kgl. Bank m Nürnberg .4 Ziehungen jährlich .
Gewinne , fi . 23,000 , 20,000 , ^ 06 « , 16,000 , 14,000 , 12,000 ,10 .000 , 8,000 , 7,000 , 0,000 , » 000 rc.

- ^ Ii-ar, °ns,oo,e nno a t n . 44 rr . ourcy unl « zrrcy, .« ev rmnoiungöyaus gegen fran¬kirte Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme zu beziehen. Bei Uebernahme von je50 Stück eines gratis . Verloosungsplan gratis .
»Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens fl. 8 s fl. 14. gewinnen muß , so ist„ .L -- ^ -u-ä tz— Mi .. , . .., ., .

Banquier in Frankfurt a . M .
» 156 . Karlsruhe .

Pftrde -Versteigerung.
Dienstag den 1 . Dezember , Vormit¬

tags 10 Uhr , werden lm Kasernenhoft

zu Gottesauc zwölf ausranglrte Artlllcriepferre gegenbaare Bezahlung öffentlich versteigert .Karlsruhe , den 20 . November 1857 .
Verrechnung des großh . Artillerie - Regiments .G. Koch , Regiments-Quartiermeister.



Weinverkauf.
Z Ein Fuder diesjähriger Rvth -

Zwcin , gewachsen im Mittelrhein -
/ kreis in besterReblage und Wein¬

gegend , ist zu verkaufen .
Das Nähere zu erfragen bei der Erpedition dieses

Blattes . >1-367 .

>l .82 . Schwabenheimerhof .

Hosgutsverpachtung .
_ _ Bis -Freitag den l l . De¬

zember l . I . , Nachmittags 2 Uhr , wird der Unter¬

zeichnete einen Theil seines Hofguts , zwischen Heidel¬

berg und Mannheim ' / , Stunde von der Eisenbahn -

Station Ladenburg liegend , in seiner Behausung auf
dem Schwabenheimerhof in einen I Ojährigen Zeitpacht ,
von Lichtmeß 1859 bis dahin 1869 , oder aber auch,
wenn eS gewünscht wird , von Michaeli 1858 bis da¬

hin 1868 , öffentlich versteigern .
Ls besteht solches in

einem zweistöckigen Wohnhaus mit dabei liegen¬
dem , ca . 1 Morgen großem Pflanz - und Baum¬

garten ,
einer Scheuer ,
Stallung für 30 Stück Vieh ,
10 Schwcinställen ,
einer nach neuester Art eingerichteten Brannt¬

weinbrennerei ,
einem Taglöhnerhäuschen

und
100 Morgen bad . Maß Ackerfeld.

Die Pachtbcdingungen können von heute an bei dem

Unterzeichneten eingesehen werden , und wird bemerkt ,
daß sich die Pachtliebbaber mit legalen Bcrmögens -

und Leumundszeugnissen auszuwcisen haben .
Schwabenheimerhof , den 16 . November 1857 .

P . P l a tz.
>1.201 . F r e r b u r g .

Pnlverlieferunft .
Zum Steinbrechen bei Jstein , Sponeck und Sas -

pach dürsten im Lause des Jahres 1858 beiläufig 100

Zentner Sprengpulver erfordert werden , dessen Liefe¬

rung unter den bei uns zu erhebenden Bedingungen
je nach Bedarf in Parthien von 5 bis 10 Zentnern
franko in die Aufbewahrungsorte

-bei Bellingen ,
Sponeck und Saspach zu vollziehen wäre .

Angebote werden bis 8 . Dezember d. I . ent¬

gegen genommen .
Freiburg , den 18 . November 1857 .

Großh . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .
Durban .

vüt . Weißer .

>1.355 . Nr . 2971 . Bruchsal .

Soumtssionsbegebrmg .
Zur Lieferung von

10 Ztnr . Sohlleder ,
4 „ Schmalleder ,
4 „ Braun Kalbleder ,
3 „ «schwarz Kalbleder ,

13,000 großen Schweizernägeln ,
13,000 halben Stiefelnägeln ,
13,000 gestempftcn Stiefelnägeln ,

1 Ztnr . Lichter,
4 „ Seife ,
1 „ Unschlitt ,

für das Jahr 1858 wird hiermit der Soumis¬
sionsweg eröffnet . Die deßfallfigen Angebote find
längstens bis 3 . Dezember d. I . ,. Vormittags 10

Uhr , versiegelt und mit gehöriger Aufschrift versehen ,
auf diesseitiger Kanzlei abzugcden , woselbst auch die

Bedingungen zur Einsicht aufliegen .
Bruchsal , den 23 . November 1857 .

Großh . llad . Verwaltung der polizeilichen Verwah¬
rungsanstalt .
S z u h a n p.

>1. 196 . Bruchsal .
Akkor- begebung.

Für das Jahr 1858 werden in Akkord begeben :
5 — 6 Zentner Schlichtmehl ,

50 — 60 „ Sohlleder ,
SO — 100 Tausend Schwillen ,

100 Tausend Absatznägel ,
50 — 60 Tausend Pariser Stiften ,

5000 sH
' Nußbaumholz , ein - und zweizklliges ,

10 Zentner Drahtstifte in verschiedenen Nummern .
50 „ Bandeisen .

Die Vergebung erfolgt im Soumissionswege , und
find die Angebote dis längstens

Donnerstag den 10 . Dezember ,
Morgens I I Uhr ,

einzurcichen .
Die Lieferungsbedingungen können täglich dahier

eingesehen werden .
Bruchsal , den 18 . November 1857 .

Großh . bad . Zuchthausvcrwaltung .
Ad . Bauer .

>1. 225 . Karlsruhe .
Wildfutter -Lrefermrg.

Montag den 30 . d. M . , Vormittags 10 Uhr ,
wird auf diesseitigem Bureau die Lieferung von

70 Malter Gerste ,
50 „ Hafer ,
25 „ Heidekorn ,
15 „ Hanfsamen und

450 Zentner Ohmdheu
an den Wenigstnehmenden in öffentlicher Verfinge -

rung vergeben , wovon die Steigerungsliedhaber hier¬
mit in Kenntniß gesetzt werden .

Karlsruhe , den 20 . November 1857 .
Großh . Hofforstamt .

v . Schönau .

>l .327 . Karlsruhe . ( Brod - und Fourage -

Lieferuug .) Die Brodlieferung für me Garni¬
sonen Freiburg , Kehl , Karlsruhe , Bruchsal , Schwe¬

tzingen , Mannheim und die zum Montirungs - Kom -

missariat in Ettlingen kommandirte Mannschaft , so -

dann die Fouragelieferung für die Garnisonen
Konstanz , Freiburg , Rastatt , Karlsruhe , Bruchsal
und Mannheim während der vier Mcknate Ja -

nuar , Februar , März und April 1858 soll
im Weg der Soumisfion an den Wenigstnehmenden in
Akkord gegeben werden . Die zur Uebcruahme solcher
Lieferungen Lusttragenden haben

1) die bei den betreffenden Garnisons - Komman -
dantschaften , sowie bei dem unterfertigten Sekre¬
tariat aufgelegten Lieferungsbedingungen ein -
zusehen ;

2 ) die Soumissionen an das großh . Kriegsmini -
sterium portofrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „ Brod - jFourage - ) Lieferung für die
Garnison > . X." einzusenden , oder solche bis

Donnerstag den 10 . Dezember 1857 ,
Vormittags 10 Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau aufgestellte
soumtsfionslade cinzulegen .

3) Jeder Soumittent hat feiner Soumisfion ein

gemeindcräthlicheS , von dem betreffenden Amte

beglaubigtes Leumunds - und Vermögenszeugniß ,
oder die Kricgsministcrialvcrfügung beizulegen ,
wodurch derselbe von Vorlage emes solchen
Zeugnisses befreit wurde .

4) Jeder Soumittent hat bei der Soumisfions -

eröffnung persönlich oder durch einen schriftlich
Bevollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt , daß die Preise für jeden
Ort einzeln a »gegeben sein müssen .

5) Die Soumisfionen für Brod find auf den

Schuß s 7 Pfund 16 Loth , jene für die Fou -

rage auf die leichte Ration , bestehend in
6Meßle Haber , 7 ' /» Pfund Heu und 4 ' /»
Pfund Stroh ,

zu stellen , und es ist der Preis für diese Haber - ,
Heu - und Strohquantität je besonders anzu¬
geben .

6) Für die Brodlieferung werden nur Inländer zu-

gelaffen .
Karlsruhe , den 21 . November 1857 .

Sekretariat des , großh . Kriegsministeriums .
G c m p p .

>1. 374 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung .)
Aus großh . Hardtwald , Abtheilung Langcblöse , wer¬
den mit Borgfrist versteigert ,

Samstag den 28 . d. M . :
39 ' / , Klafter eichenes Stockholz .

Zusammenkunft auf der Grabener Allee , am HagS -

felv - Eggensteiner Weg , früh 9 Uhr .
Karlsruhe , den 24 . November 1857 .

Großh . bad . Bezirksforstei Eggenkein .
v . Kleiser .

>1.300 . Nr . 707 . Berghausen . ( Holzver¬
steigerung . ) Bis Montag den 30 . d. M ., früh
9 Uhr , werden in dem Domänenwald Schlohberg ver¬
steigert :

32 Klafter buchenes Scheiterhol ; , 5 Klafter
buchenes Prügelholz , 800 Stück buchene Wellen
und 4 Loos Schlagraum ;

wozu man sich auf dem Schlage versammelt .
Berghausen , den 23 . November 1857 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
G a m c r .

>1. 1^ 9 . Nr . 451 . Mittelberg . ( Holzverstei¬
gerung .) In der Forstdomäne Milteiberg werden
in dem Distrikt Klostcrwald versteigert ,

Dienstag den 1 . Dezember 1857 :
6 Stämme eichenes Bau - und Nutzholz , 210 Stämme

tannencs Bauholz , 10 Stück buchene Nutzhvlzklötze ,
995 Stück tanncne Sägklötze .

Mittwoch den 2 . Dezember 1857 :
263 / 4 Klafter buchenes , ( r Klafter eichenes , 12 ' / .

Klafter birkenes und 54 ' ^ Klafter tannencs Scheiter¬
holz , 76 '/ . Klafter buchenes und 48 «̂ Klafter gemisch¬
tes Prügelholz , 9900 Stück buchene und rannene
Wellen .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr in
Frauenalb .

Mittelberg , den 18. November 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

H a r t w e g.
>1.313 . Nr . 676 . Thiengen . ( Holzverstci -

gerung .) In dem Domänenwalddistrtkt Obererhaag
werben die nachverzeichnele » Holzsortimente am

Mittwoch den 2 . Dezember l . I .
öffentlich versteigert , als :

175 Stämme tannencs Bauholz und
221 Stück rannene Klötze .

Die Zusammenkunft ist im Wirthshaus zu Rcmet -

schwicl , Morgens 10 Uhr .
Thiengen , den 20 . November 1857 .

Großh . bav . Bezirksforstei .
>1.306 . Nr . 19,032 . Durlach . ( Bekannt¬

machung .)
Die Konskription pro 1858 betr .

Zur Rekrutenaushedung für 1858 ist Tagfahrt auf
Samstag den 2. Januar , früh 8 Uhr ,

im Saale des hiesigen Rathhauses festgesetzt ; was
man zur Kenntniß der auswärts sich aufhattenden
Konskriptionspflichtigeu bringt .

Durlach , den 17. November 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
ül .333 . Nr . 28,718 . Pforzheim . ( Bekannt -

machung . )
Die Konskription pro 1858 betr .

Die Aushebung der für 1858 konfkriptionspflichti -

gen Mannschaft wird auf dem Rathhause dahier
Montag den 4 . Januar k. I . , Vorm . 8 Uhr ,
vorgcnommeii werden . Die betreffenden Pflichtigen
werden hievon mit dem Anfügen benachrichtigt , daß
die Ausbleibenden nach Maßgabe des Z. 58 des Kon -

skriptionsgesetzes bestraft werden .
Pforzheim , den 18. November 1857 .

Großh . bad . Obcramt .
F ech t .

vüt . Hornig .
>1.209 . Säckingen . ( Erbvorladung .) Die

ledige FridoUna Dossenbach von Säckingeu ist am
2 . März 1855 mll Tod abgegangen .

Da erbfähige Verwandle derselben nicht bekannt
find , so werben solche hiermit aufgefordert , sich

binnen 3Monaten , von heute an ,
bei diesseitiger Stelle zur Empfangnahme des in 38 fl.
18 kr. bestehenden Vermögens zu melden , widrigen¬
falls der Nachlaß der Erblasserin als ledig behandelt
werden würde .

Säckingen , am 19 . November 1857 .
Großh . bav . Amlsresisorat .

W i n g l e r .
>1.216 . Nr . 3768 . Mannheim . ( Aufforde¬

rung .) Dem wegen Diebstahls in Untersuchung
stehenden Friedrich Hain von Mannheim soll die Zu¬
sammenstellung der Anschuldigungs - und Entlastungs -
deweis« eröffnet werden . Da derselbe sich heimlich
von hier entfernt hat , wird er aufgeforrert , sich b i n -
» en 8 Tagen hier zu stellen , indem sonst nach
dein Ergcbniß der Untersuchuug bas Erkenntniß gefällt
werden würde .

Mannheim , den 16 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Erter .
Z . B . : Richard .

>1.376 . Nr . 19,202 . Durlach . ( Aufforde¬
rung .) Im September 1852 ist der Schuhmacher
Blasius Maier von Johlingen heimlich und ohne
«staatserlaubniß nach Amerika ausgewandert . Dessen
Vermögen wird deßhalb mit Beschlag belegt und er
selbst aufgefordert , sich innerhalb 0 Wochen über
seine unerlaubte Entfernung zu rechtfertigen , widri¬

genfalls er des Staatsbürgerrechts für verlustig er¬

klärt , in die gesetzliche Bermögensbuße und in die

Kosten des Verfahrens verfällt würde .
Durlach , den 23 . November 1857 .

Großh . bad . Oberamt .
Spangenbcrg .

>1.263 . Nr . 26,104 . Breisach . ( Aufforde¬

rung . ) Schuster Jakob Sauer und Johann

Eberenz von Sasbach find heimlich nach Amerika

abgereist , ohne Auswanderungserlaubniß erhalten zu

haben . Sie werden anmit aufgefordert , sich
binnen sechs Wochen

dahier zu stellen , widrigenfalls sie , als unerlaubt aus¬

getreten , des badischen Staatsbürgerrechts für ver¬

lustig erklärt würden und der gesetzliche Abzug von

3 "/ <, ihres Vermögens in Vollzug käme .
Zugleich wird ihr Vermögen mit Beschlag belegt .

Breisach , den 20 . November 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Reichlin .
>1. 316 . Nr . 1524 . WieSloch . ( Urtheil . )

Nr . 9511,1 . Kr .- Sen .
I . U. S . gegen Philipp Friedrich Uh -

rig von Thairnbach ,
wegen Körperverletzung ,

wird auf gesetzmäßig gepflogene Untersuchung zu Recht
erkannt :

Der Angeschuldigte Philipp Friedrich Uhrig
von Thairnbach sei der mit Vorbedacht verübten

Körperverletzung des Heinrich Hassel von

Mühlhausen und damit des Rückfalls in dieses

Verbrechen für schuldig zu erklären , und deßhalb
'

zu einer Kreisgesängnißftrafe von neun Mona¬
ten , geschärft durch vierundzwanzig Tage Hun¬
gerkost unv zwölf Tage Dunkelarrest , sowie zur
Tragung der UntersuchungS - und Strafer¬
stehungskosten zu vcrurtheilen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigt

und mit dem grvßern Gcrichtsinfiegel versehen worden .
So geschehen Mannheim , den 23 . Oktober 1857 .

Großh . bad . Hofgericht des Unterrheinkreises ,

( gez.) Weber . ( I. . 8 .) - ( gcz.) Serg er .
Dies wird dem flüchtigen Philipp Friedrich Uhrig

auf diesem Wege an Verkündigungsstatt eröffnet .
Wiesloch , den 17. November 1857 .

Großh . bad . Amtsgericht .
H a u r p .

>l .359 . Nr . 14,504 . St . Blasien . ( Auffor¬

derung .) Die seit längerer Zeit von Hause ab¬

wesenden Franz und Cornel Hottinger von Todt -

moos - Au werden aufgefordert , sich binnen Jah¬
resfrist zur Empfangnahme des noch vorhandenen
Vermögens zu stellen , widrigenfalls sic für verschollen
erklärt würden .

St . Blasien , den 21 . November 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
U .373 . Nr . 3681 . Rastatt . ( Bekanntma -

chung . ) Jakob Reichert , Bierbrauer von hier ,
wird nunmehr , nachdem in rer richterlich bestimmten

Frist gegen sein Gesuch keine Einsprache erhoben wurde ,
in Besitz und Gewähr der Verlaffenschast seiner Ehe -

frau , Franziska , geb . Hemmerle von hier , einge¬
wiesen .

Rastatt , den 25 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a g e u r .
>1.348 . Nr . 7595 . Wertheim a . M . ( Erb¬

vorladung . ) Die Wittwe des hiesigen Bürgers
und Bäckers Johann Jakob Schwab alt , Anna
Maria , geborne Haag , ist dahier am 25 . Oktober
1857 gestorben .

Die beiden großjährigen Söhne Friedrich Martin
und Johann Wilhelm Schwab , deren Aufenthaltsort
unbekannt ist, werden aufgefordert , sich

binnen drei Monaten , von heute an ,
bei der diesseitigen Theilungsbehörde persönlich oder

durch legale Bevollmächtigte zur Empfangnahme ihres

mütterlichen Erbtheils zu melden , andernfalls die

Theilung so vorgenommen werden müßte , als wen »
die Abwesenden nicht mehr am Leben wären .

Wertheim , den 23 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Moser .
>1.354 . Nr . 8851 . Offenburg . ( Erbvorla¬

dung .) Johann Schneider , zur Zeit 37 Jahre alt ,
von hier , schon vor 12 Jahren als Metzger auf die
Wanderschaft gegangen , ist zur Erbschaft seines ver¬
storbenen Vaters Laver Schneider , Wittwers und

Briefträgers von hier , berufen .
Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird der -

selbe hiermit aufgesordert ,
binnen drei Monaten ,

von heute an gerechnet , sich bei Unterzeichneter Stelle

zur Erbschaft seines Vaters um so gewisser zu melden ,
als sonst die Erbschaft lediglich Denjenigen wird zuge -

theilt werden,Hwelchcn sie zukäme , wenn er , der Bor¬

geladene , zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am

Leben gewesen wäre .
Offenburg , am 20 . November 1857 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Schmidt .

>1 .357 . Nr . 26,846 . Bruchsal . ( Schulden¬

liquidation .) Anton Schlichter und Michael

Botz von Zeuthern wollen mit ihren Familien nach
Nordamerika auswandern . Zur Anmeldung von For¬

derungen ist Tagfahrt auf Donnerstag den 10 .

Dezember , früh 8 Uhr , anderaumt .
Bruchsal , den 23 . November 1857 .

Großh . bad . Obcramt .
Leiber .

A.303 . Nr . 1271 . Buchen . ( Schuldenliqui¬
dation .) Ueber das Vermögen des Handelsmanns
Calmann Dilsheimer von Buchen haben wir unter

Festsetzung des Ausbruchs des Zahlungsunvermögens
auf den 5. Oktober d . I . Gant erkannt und wird Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag den 10 . Dezember d. I . ,
früh 9 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen
hat , hat solchen in genannter Tagfahrt , bei Vermei¬

dung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder

mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
dahier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Untcr -

pfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm zu
Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Rich¬

tigkeit , als auch wegen des '
Vorzugsrechts dcrForderung

anzutreten .
Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß¬

veraleich versucht , dann ein Massepfleger und ein

Glaubigerausschuß ernannt , und sollen die Nichter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitrc -

tend angesehen werden .
Die Gläubiger , welche ihren Wohnsitz im Auslande

haben , haben bis längstens zur obigen Tagfahrt einen

dahier wohnenden Gewalthaber für den Empfang aller

Einhändigungen , welche der Parthic selbst zu geschehen
haben , » amhaft zu machen , widrigenfalls alle weiteren

Verfügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬

kung , wie wenn sie ihnen selbst eröffnet oder cinge -

händigt wären , nur an diesseitiger Gerichtstafcl ange¬
schlagen würden .

Buchen , den 21 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Springer .
>1.360 . Nr . 3476 . Karlsruhe . ( Schulden -

liquidation .) Ueber den Nachlaß des Schuhmacher¬
meisters Balthasar Waltervon hier ist Gant erkannt
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzügsver -

fahren auf
Dienstag , den 8 . Dezember 1857 ,

Vormittags 9 >/z Uhr ,
anberaumt worden . Es werden daher alle Diejeni¬

gen , welche aus was immer für einem Grunde An¬

sprüche an die Masse machen wollen , aufgefordert ,
solche in der angeordneten Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch

gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬

zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder

Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmcldende

geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit an¬
dern Beweismitteln . In derselben Tagfahrt sollen

zugleich ein Maffepfleger und ein Gläubigerausschuß
ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht ,
und in Bezug auf eine Ernennung , sowie den etwaigen
Borgvergleich die Nichterscheinenden als der Mehrzahl
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Karlsruhe , den 19. November 1857 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht ,

v. Vincenti .
» .305 . Nr . 16,431 . Karlsruhe . ( Entmün¬

digung .) Durch diesseitige Verfügung vom 7. d.
Mts . wurde Christian Fromm von Wclschneureuth
wegen Wahnsinns für entmündigt erklärt , und unterm

Heurigen Gemeinderath Christian Gutknecht von da
als Vormund für denselben verpflichtet .

Karlsruhe , den 17. November 1857 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vüt . Stutz , A. j.

>1.304 . Nr . 16,430 . Karlsruhe . ( Entmün¬

digung .) Durch diesseitige Verfügung vom 7. d.
Mts . wurde Friederike Unger von Grünwinkel wegen
Wahnsinns für entmündigt erklärt und Straßcnwart
Nikolaus Merz von da als Vormund für sie ver¬

pflichtet .
Karlsruhe , den 17. November 1857 .

Großh . bad . Landamt .
Bausch .

vüt . Stutz , A. j .
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